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Die ReLief4U Leitfäden - Übersicht 

 

Im Rahmen des Projektes "ReLief4U“ wurden mehrere Leitfäden zur Steigerung der Resi-
lienz von Lieferketten für KMUs erarbeitet. Diese bieten einen umfassenden Ansatz in vier 
aufeinander aufbauenden Teilen: 

 

• ReLief4U - Leitfaden SCRM in KMU: Supply Chain Riskmanagement  
 

• ReLief4U - Leitfaden No 2: Robuste Lieferketten: Der Schlüssel zur Resilienz 

 

• ReLief4U - Leitfaden No 3: Agile Lieferketten gestalten: Ein Praxisleitfaden für KMUs 

 

• ReLief4U - Leitfaden No. 4: Business Continuity Management: Ein Leitfaden für KMUs 
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Vorwort 

Agile Lieferketten: Schlüssel zum Erfolg für KMUs in einer volatilen Welt 

In der heutigen dynamischen Geschäftswelt ist Agilität in der Lieferkette für KMUs wichti-
ger denn je. Sie ermöglicht es Unternehmen, schnell und flexibel auf unvorhersehbare Er-
eignisse wie Nachfrageschwankungen, Lieferengpässe oder Naturkatastrophen zu rea-
gieren. Anders als Robustheit, die auf die Widerstandsfähigkeit gegenüber Störungen fo-
kussiert ist, geht es bei Agilität darum, proaktiv Veränderungen zu antizipieren und sich 
anzupassen. Ein robustes System kann zwar Störungen absorbieren, aber ein agiles Sys-
tem kann sich an veränderte Bedingungen anpassen und sogar Chancen aus ihnen gene-
rieren. 

KMUs können die Agilität ihrer Lieferketten auf verschiedene Weise steigern. Dazu gehört 
die Diversifizierung von Lieferanten, um Abhängigkeiten zu reduzieren, der Aufbau von 
strategischen Partnerschaften für eine engere Zusammenarbeit und der Einsatz digitaler 
Technologien zur Verbesserung der Transparenz und Reaktionsfähigkeit.  

Dieser Leitfaden unterstützt KMUs dabei, die Agilität ihrer Lieferketten zu verbessern, in-
dem er praxisnahe Strategien und konkrete Handlungsempfehlungen bietet. Er zeigt auf, 
wie KMUs ihre Prozesse optimieren, ihre Ressourcen effizienter nutzen und ihre Verände-
rungs- und Anpassungsfähigkeit stärken können. Durch die Implementierung der im Leit-
faden beschriebenen Maßnahmen können KMUs: 

Schneller auf Marktveränderungen reagieren: Agile Lieferketten ermöglichen es KMUs, 
flexibel auf neue Trends und Kundenbedürfnisse zu reagieren und so Wettbewerbsvorteile 
zu erzielen. 

Lieferengpässe vermeiden: Durch die Diversifizierung von Lieferanten und den Aufbau 
von strategischen Partnerschaften können KMUs das Risiko von Lieferengpässen mini-
mieren. 

Kosten reduzieren: Agile Lieferketten ermöglichen es KMUs, ihre Lagerbestände zu opti-
mieren und Verschwendung zu reduzieren, was zu Kosteneinsparungen führt. 

Die Kundenzufriedenheit erhöhen: Durch eine schnellere und zuverlässigere Lieferung 
können KMUs die Kundenzufriedenheit steigern und die Kundenbindung stärken. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass Agilität in der Lieferkette für KMUs in der heuti-
gen volatilen Welt unerlässlich ist. Dieser Leitfaden bietet KMUs Checklisten und Maß-
nahmen, um ihre Lieferketten-Agilität zu bewerten und zu gestalten und so ihre Wettbe-
werbsfähigkeit zu sichern. 
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Agile Lieferketten: Die nächste Stufe der Resilienz 

Agilität vs. Flexibilität 

Agilität und Flexibilität sind in der heutigen dynamischen Geschäftswelt zu entscheiden-
den Faktoren für den Erfolg von KMUs geworden, insbesondere wenn es um die Wider-
standsfähigkeit ihrer Lieferketten geht. Doch was genau bedeuten diese Begriffe und wo-
rin unterscheiden sie sich? 

Flexibilität beschreibt die Fähigkeit eines Unternehmens, auf Veränderungen zu reagie-
ren und sich anzupassen. In Bezug auf die Lieferkette bedeutet dies, Prozesse und Struk-
turen so zu gestalten, dass sie auf unvorhergesehene Ereignisse wie Nachfrageschwan-
kungen, Lieferengpässe oder Produktionsausfälle reagieren können. Ein flexibles Unter-
nehmen kann beispielsweise seine Produktionskapazitäten anpassen, alternative Liefe-
ranten finden oder Transportwege ändern, um Störungen zu minimieren. 

Agilität geht jedoch einen Schritt weiter. Sie beschreibt die Fähigkeit, nicht nur auf Verän-
derungen zu reagieren, sondern diese proaktiv zu antizipieren und schnell und effizient 
darauf zu reagieren. Agile Unternehmen zeichnen sich durch schlanke Prozesse, dezent-
rale Entscheidungsstrukturen und eine enge Zusammenarbeit mit Partnern aus. Sie sind 
in der Lage, Trends frühzeitig zu erkennen, Innovationen schnell umzusetzen und sich an 
neue Marktbedingungen anzupassen. 

Gerade für KMUs ist Agilität von großer Bedeutung. Oftmals verfügen sie über weniger 
Ressourcen und geringere finanzielle Puffer als große Unternehmen. Um wettbewerbsfä-
hig zu bleiben, müssen sie in der Lage sein, flexibel auf Kundenwünsche, Markttrends und 
unvorhergesehene Ereignisse zu reagieren. Eine agile Lieferkette ermöglicht es KMUs, 

• schneller auf Marktveränderungen zu reagieren, 
• Kundenwünsche individueller zu erfüllen, 
• neue Produkte zügiger einzuführen und 

• effizienter mit Ressourcen umzugehen. 

In einer Welt, die immer komplexer und unberechenbarer wird, ist Agilität ein entschei-
dender Wettbewerbsvorteil für KMUs. Sie ermöglicht es ihnen, sich an veränderte Rah-
menbedingungen anzupassen, Krisen zu meistern und langfristig erfolgreich zu sein. 
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Warum sind agile Lieferketten für KMUs so wichtig? 

Resilienz in Lieferketten ist für KMUs in der heutigen, volatilen Weltwirtschaft überlebens-
wichtig. Um diese Resilienz zu erreichen, sind sowohl Robustheit als auch Agilität gefragt, 
wobei Agilität eine besonders wichtige Rolle spielt. Während robuste Lieferketten darauf 
ausgelegt sind, Störungen zu widerstehen und abzufedern - vergleichbar mit einem Schiff, 
das starkem Seegang standhält - geht Agilität darüber hinaus. Agile Lieferketten ermögli-
chen es KMUs, proaktiv und flexibel auf Veränderungen zu reagieren, ähnlich einem Sur-
fer, der die Wellen geschickt reitet und für sich nutzt. 

Robuste Lieferketten setzen auf Puffer, Sicherheitsbestände und redundante Systeme, 
um Schocks zu absorbieren. Diese Maßnahmen sind wichtig, um die grundlegende Sta-
bilität der Lieferkette zu gewährleisten und Ausfälle zu vermeiden. Agilität hingegen be-
deutet, Veränderungen frühzeitig zu erkennen und Prozesse schnell und effizient anzu-
passen. KMUs mit agilen Lieferketten können bei Störungen in ihren Lieferketten schnel-
ler reagieren, die Versorgungssicherheit aufrechterhalten und effizienter mit Ressourcen 
umgehen. 

Gerade für KMUs, die oft über begrenzte Ressourcen und finanzielle Puffer verfügen, ist 
Agilität ein entscheidender Faktor für die Resilienz ihrer Lieferketten. Sie ermöglicht es 
ihnen, flexibel zu reagieren und Chancen zu nutzen, die sich durch neue Technologien 
oder veränderte Kundenbedürfnisse ergeben. In einer Welt, die immer komplexer und un-
berechenbarer wird, sind agile Lieferketten daher ein "Must-have" für KMUs, die wider-
standsfähig bleiben und langfristig erfolgreich sein wollen. 

 

Vorteile agiler Lieferketten 

Agile Lieferketten sind ein Schlüsselfaktor für die Resilienz von KMUs in einer sich ständig 
verändernden Welt. Durch die Fähigkeit, flexibel und proaktiv auf neue Herausforderun-
gen zu reagieren, können KMUs Wettbewerbsvorteile sichern und ihren langfristigen Er-
folg sichern. Die Vorteile einer solchen Ausrichtung sind vielfältig: 

1. Schnellere Reaktionszeiten: Agile Lieferketten ermöglichen es KMUs, schneller 
auf veränderte Kundenbedürfnisse, Störungen und unvorhergesehene Ereignisse 
in den Versorgungsprozessen zu reagieren. Dies garantiert die höchste Lieferfähig-
keit, verkürzt die Auftragsdurchlaufzeiten. 

2. Proaktive Anpassung an Veränderungen: Anstatt nur auf Störungen zu reagieren, 
können KMUs mit agilen Lieferketten Veränderungen frühzeitig antizipieren und 
proaktiv Maßnahmen ergreifen. Dies ermöglicht es ihnen, Chancen zu nutzen und 
Wettbewerbsvorteile zu sichern. 
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3. Höhere Flexibilität in der Produktion: Agile Lieferketten ermöglichen eine flexible 
Produktionsplanung und -steuerung. KMUs können schnell auf veränderte Auf-
tragslagen reagieren und ihre Produktion an die verfügbaren Ressourcen anpas-
sen. 

4. Optimierte Lagerhaltung: Durch agile Prozesse können Lagerbestände reduziert 
und die Lagerhaltungskosten minimiert werden. Gleichzeitig wird sichergestellt, 
dass immer genügend Materialien und Produkte verfügbar sind, um die Kunden-
nachfrage zu befriedigen. 

5. Verbesserte Prognosefähigkeit: Agile Lieferketten nutzen Echtzeitdaten und 
Analysetools, um die Nachfrage besser vorherzusagen und die Produktionspla-
nung zu optimieren. 

6. Effizientere Ressourcenplanung: Agilität ermöglicht eine effizientere Nutzung 
von Ressourcen wie Materialien, Personal und Kapital. 

7. Stärkere Kundenbindung: Agile Lieferketten ermöglichen es KMUs, individueller 
auf Kundenwünsche einzugehen und maßgeschneiderte Lösungen anzubieten. 

8. Förderung von Innovation: Agilität schafft ein Umfeld, in dem Innovationen geför-
dert und schnell umgesetzt werden können. 

9. Verbesserte Zusammenarbeit mit Partnern: Agile Lieferketten erfordern eine 
enge Zusammenarbeit mit Lieferanten, Logistikdienstleistern und anderen Part-
nern. Dies führt zu einer stärkeren Vernetzung und einem besseren Informations-
austausch. 

Dieser Leitfaden hat Ihnen gezeigt, wie Sie die Agilität Ihrer Lieferkette erhöhen und so die 
Widerstandsfähigkeit Ihres Unternehmens stärken können. Setzen Sie die vorgestellten 
Methoden und Strategien in die Praxis um und machen Sie Ihr Unternehmen fit für die Zu-
kunft. 
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Maßnahmen zur Erhöhung der Agilität für KMU 

In der heutigen, dynamischen Weltwirtschaft sind Unternehmen ständigen Veränderun-
gen ausgesetzt. Kundenbedürfnisse wandeln sich, neue Technologien entstehen und un-
vorhersehbare Ereignisse wie Pandemien oder Naturkatastrophen können die Lieferket-
ten empfindlich stören. Um wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen Unternehmen agil sein 
und schnell auf diese Veränderungen reagieren können.  

Kurzfristige Lieferantenakquise 

Ergreifen Sie sofort Maßnahmen zur kurzfristigen Lieferantenakquise, um Versorgungs-
engpässen und Lieferausfällen effektiv zu begegnen. KMU sollten schnell neue Lieferan-
ten über Online-Plattformen wie Alibaba oder regionale Branchennetzwerke identifizieren 
und kontaktieren. Zusätzlich kann der Austausch mit Wettbewerbern sinnvoll sein, um 
gemeinsame Beschaffungen zu organisieren und von Mengenrabatten zu profitieren. Falls 
lokale Lieferanten nicht verfügbar sind, sollten KMU auch internationale Anbieter in Be-
tracht ziehen, selbst wenn dies höhere Transportkosten bedeutet. Diese gezielten 
Schritte ermöglichen eine rasche Diversifizierung der Bezugsquellen, minimieren das Ri-
siko von Lieferunterbrechungen und sichern die kontinuierliche Versorgung mit wichtigen 
Materialien und Produkten. 

Ersatzmaterialien beschaffen 

Setzen Sie flexible Beschaffungsstrategien ein, um schnell auf Versorgungsengpässe und 
Lieferausfälle zu reagieren. Gerade KMU können flexible Beschaffungsstrategien rasch 
implementieren. Beschaffen Sie Ersatzmaterialien mit ähnlichen Eigenschaften, auch 
wenn diese nicht perfekt sind, um die Produktion aufrechtzuerhalten. Bestellen Sie klei-
nere Mengen, die der unmittelbaren Nachfrage entsprechen, um Engpässe zu überbrü-
cken und Lagerkosten zu minimieren. Zudem empfiehlt es sich, direkt beim Hersteller zu 
bestellen und Zwischenhändler zu umgehen, um Lieferzeiten zu verkürzen und die Kon-
trolle über den Beschaffungsprozess zu erhöhen. 

Crowdsourcing 

Nutzen Sie Crowdsourcing, um schnell auf Versorgungsengpässe und Lieferausfälle zu 
reagieren. Um dies zu erreichen, setzen Sie die Schwarmintelligenz ein, indem Sie neue 
Lieferanten oder innovative Lösungen über Online-Plattformen identifizieren. Starten Sie 
einen Aufruf in sozialen Medien oder auf spezialisierten Crowdsourcing-Plattformen, um 
Vorschläge und Unterstützung von einer breiten Community zu erhalten. Ermutigen Sie 
Ihre Mitarbeiter, Kunden und Partner, Ideen und potenzielle Lieferanten vorzuschlagen. 
Durch die Einbindung externer Experten und die Nutzung kollektiver Ressourcen können 
Sie schnell alternative Bezugsquellen erschließen und Lösungsansätze entwickeln.  
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Fokus auf deckungsbeitragsstarke Produkte  
Passen Sie Ihre Produktionsstrategie gezielt an, um bei Versorgungsengpässen und Lie-
ferausfällen handlungsfähig zu bleiben. Um auf Versorgungsengpässe und Lieferausfälle 
effektiv zu reagieren, sollten KMUs zunächst nicht essenzielle Produktvarianten streichen 
und sich auf Produkte mit hohem Deckungsbeitrag konzentrieren. Analysieren Sie Ihre 
Produktpalette und identifizieren Sie die rentabelsten Artikel, um die Produktion darauf 
auszurichten. Zudem bietet die Vergabe von Teilproduktionen an externe Dienstleister 
eine flexible Lösung, um Engpässe zu überbrücken. Durch diese Maßnahmen sichern Sie 
die Kontinuität Ihrer Produktion und minimieren die Auswirkungen von Lieferproblemen 
auf Ihr Geschäft. 

Eil- und Expresslieferungen durchführen 

Priorisieren Sie Eil- und Expresslieferungen für kritische Produkte und akzeptieren Sie ge-
gebenenfalls höhere Transportkosten, um Engpässe schnell zu überbrücken. Arbeiten Sie 
mit anderen KMUs zusammen, um Transporte zu bündeln und so Kosten zu senken sowie 
Ressourcen zu teilen. Nutzen Sie alternative Transportmittel wie Flugzeuge oder Taxifahr-
ten, um Liefermengen zu reduzieren und Lieferzeiten zu verkürzen. 

Kunden nach ihrer Wichtigkeit priorisieren 

Priorisieren Sie Ihre Kunden, um effektiv auf Versorgungsengpässe und Lieferausfälle zu 
reagieren. KMUs können zunächst ihre wichtigsten Kunden identifizieren und diese vor-
rangig beliefern. Analysieren Sie Ihre Kundenbasis und erstellen Sie eine Rangliste, um 
sicherzustellen, dass Ihre Top-Kunden auch in Krisenzeiten versorgt werden. Bieten Sie 
Großkunden alternative Produkte oder Lösungen an, die ähnliche Bedürfnisse erfüllen, 
um deren Zufriedenheit und Loyalität zu erhalten. Gleichzeitig ist es entscheidend, trans-
parent und ehrlich mit allen Kunden zu kommunizieren. Informieren Sie sie frühzeitig über 
mögliche Verzögerungen und erklären Sie die ergriffenen Maßnahmen zur Problemlö-
sung. Durch klare und offene Kommunikation bauen Sie Vertrauen auf und minimieren 
negative Auswirkungen auf die Kundenbeziehungen. 

Lieferungen mit Kunden abstimmen 

Handeln Sie proaktiv und kundenorientiert bei Versorgungsengpässen und Lieferausfäl-
len. KMUs sollten eine offene und transparente Kommunikationsstrategie mit ihren Kun-
den verfolgen. Informieren Sie Ihre Kunden umgehend über mögliche Lieferverzögerun-
gen und erläutern Sie klar die Ursachen der Engpässe, sei es durch externe Faktoren wie 
Lieferantenausfälle oder interne Herausforderungen. Bieten Sie alternative Produkte oder 
Lösungen an, um den Bedarf Ihrer Kunden weiterhin zu decken und ihre Zufriedenheit zu 
sichern. Vereinbaren Sie kulante Regelungen für Stornierungen, um das Vertrauen Ihrer 
Kunden zu erhalten und langfristige Geschäftsbeziehungen zu stärken.  



 

Agile Lieferketten gestalten Ein Praxisleitfaden für KMUs Seite 12 von 26 

Mitarbeiterflexibilität in Krisen optimal nutzen 

Setzen Sie interne Ressourcen flexibel ein, um bei Versorgungsengpässen und Lieferaus-
fällen schnell und effizient reagieren zu können. Um auf Versorgungsengpässe und Liefer-
ausfälle zu reagieren, sollten KMUs ihre internen Ressourcen optimal nutzen. Ziehen Sie 
Mitarbeiter aus anderen Abteilungen in die Logistik heran, um Engpässe schnell zu über-
brücken und die Auftragsabwicklung aufrechtzuerhalten. Vereinfachen Sie interne Pro-
zesse und bauen Sie bürokratische Hürden ab, um Entscheidungen schneller treffen und 
umsetzen zu können. Zudem können Sie Homeoffice-Möglichkeiten anbieten, wodurch 
zum Beispiel Büroflächen temporär als Lager genutzt werden können 

Transparenz und Echtzeit-Überwachung 

Nutzen Sie digitale Lösungen, um proaktiv auf Versorgungsengpässe und Lieferausfälle 
zu reagieren. Um Versorgungsengpässe und Lieferausfälle effektiv zu bewältigen, sollten 
KMUs moderne digitale Werkzeuge einsetzen. Implementieren Sie Software zur Echtzeit-
Überwachung von Beständen und Lieferungen, um jederzeit den Überblick über Ihre La-
gerbestände und den Lieferstatus zu behalten. Automatisierte Bestellprozesse sorgen da-
für, dass Bestellungen rechtzeitig und ohne manuelle Eingriffe ausgelöst werden, 
wodurch Verzögerungen minimiert werden.  

Materialausschuss minimieren 

Verbessern Sie Ihre Lieferfähigkeit, indem Sie fehlerhafte Produkte nacharbeiten, man-
gelhafte Materialien aussortieren und den Ausschuss durch die Optimierung der Pro-
zessparameter minimieren. Um handlungsfähig zu bleiben, sollten KMUs fehlerhafte Pro-
dukte sorgfältig nacharbeiten und reparieren, anstatt sie sofort auszusondern. Gleichzei-
tig ist es entscheidend, mangelhafte Materialien systematisch auszusortieren und zu ent-
scheiden, welche noch verwendet werden können und welche nicht. Durch die Optimie-
rung der Prozessparameter lässt sich der Ausschuss weiter reduzieren, selbst wenn dies 
eine geringere Ausbringung oder längere Bearbeitungszeiten zur Folge hat. Das Hauptziel 
besteht darin, den Materialverlust in der eigenen Produktion möglichst gering zu halten 
und die Lieferfähigkeit zu erhöhen, sodass Kunden weiterhin zuverlässig bedient werden 
können. 

Bezugsquellen ihrer Mitbewerber identifizieren 

Analysieren Sie die Produkte Ihrer Wettbewerber, um alternative Bezugsquellen für Kom-
ponenten zu finden. KMUs können Reverse Engineering strategisch einsetzen. Beginnen 
Sie damit, die Produkte Ihrer Wettbewerber genau zu untersuchen und zu zerlegen, um 
die verwendeten Komponenten und deren Beschaffungsquellen zu identifizieren. Doku-
mentieren Sie die gewonnenen Erkenntnisse und vergleichen Sie diese mit Ihren aktuellen 
Lieferanten. Suchen Sie gezielt nach alternativen Lieferanten, die ähnliche oder kompa-
tible Komponenten anbieten können.  
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Zusammenarbeit mit anderen KMUs 

Fördern Sie Kooperationen mit anderen KMUs und nutzen Sie Branchenverbände sowie 
Netzwerke, um Versorgungsengpässen und Lieferausfällen effektiv zu begegnen. Um Eng-
pässe zu überbrücken, können KMUs aktiv in den Informationsaustausch mit anderen 
kleinen und mittleren Unternehmen gehen, um Ressourcen wie Lagerkapazitäten, Trans-
portmittel oder Fachwissen gemeinsam zu nutzen. Dies kann durch lokale Unterneh-
mensnetzwerke oder gemeinsame Beschaffungsinitiativen erfolgen. Zusätzlich ist die 
Mitgliedschaft in Wirtschaftsnetzwerken und Verbänden essenziell, da diese wertvolle In-
formationen, Best Practices und Unterstützung in Krisensituationen bieten. 

Finanzielle Flexibilität 

Nutzen Sie finanzielle Flexibilität, um auf Versorgungsengpässe und Lieferausfälle effektiv 
zu reagieren. Nehmen Sie kurzfristige Kredite in Anspruch, um ihre Liquidität zu sichern 
und notwendige Investitionen schnell tätigen zu können. Gleichzeitig ist es ratsam, Zah-
lungsziele mit Lieferanten neu zu verhandeln, um den Cashflow zu entlasten und finanzi-
elle Spielräume zu schaffen. Darüber hinaus sollten Unternehmen die Möglichkeiten öf-
fentlicher Förderungen prüfen, wie staatliche Zuschüsse und Beihilfen, die speziell zur 
Unterstützung in Krisenzeiten angeboten werden.  

Proaktives Vorratsmanagement 

Nutzen Sie proaktives Vorratsmanagement, indem Sie rechtzeitig günstig einkaufen und 
einen Spekulationsbestand aufbauen. Dies ermöglicht es, bei kurzfristigen Preissteige-
rungen von höheren Verkaufspreisen zu profitieren. Achten Sie jedoch darauf, dass Preise 
wieder fallen können und vermeiden Sie den Bull-Whip-Effekt, indem Sie Ihre Liquidität 
stets im Blick behalten. Stellen Sie kurze Lieferwege sicher und erhöhen Sie Ihre Lieferfä-
higkeit durch strategische Bevorratung. Wer schnell auf Marktnachfragen und Preis-
schwankungen reagieren kann, wird gerade auch in Krisenzeiten profitabel wirtschaften. 

Effektives Krisenmanagement 

Richten Sie ein effektives Krisenmanagement ein, um schnell auf Versorgungsengpässe 
und Lieferausfälle reagieren zu können. Um dies zu erreichen, sollten KMUs ein dedizier-
tes Krisenteam bilden, das befugt ist, rasch und effizient Entscheidungen zu treffen. Le-
gen Sie klare Verantwortlichkeiten und festgelegte Kommunikationswege fest, um sicher-
zustellen, dass Informationen schnell und präzise weitergegeben werden. Führen Sie re-
gelmäßige Lagebesprechungen durch, in denen das Krisenteam die aktuelle Situation be-
wertet, potenzielle Risiken identifiziert und geeignete Maßnahmen plant. Nutzen Sie diese 
Treffen, um den Informationsfluss zu optimieren und die Zusammenarbeit zu stärken. 
Durch ein strukturiertes Krisenmanagement können Unternehmen flexibel auf Störungen 
reagieren, Engpässe minimieren und die Kontinuität ihrer Lieferkette gewährleisten. 

 



 

Agile Lieferketten gestalten Ein Praxisleitfaden für KMUs Seite 14 von 26 

Produktanpassungen vornehmen 

Passen Sie Ihre Produkte an, um flexibel auf Versorgungsengpässe und Lieferausfälle re-
agieren zu können. Vereinfachen Sie vorübergehend Ihre Produkte, indem Sie weniger 
komplexe Varianten anbieten, um den Materialbedarf zu reduzieren. Nutzen Sie günsti-
gere oder leichter verfügbare Materialien, ohne die wesentliche Qualität zu beeinträchti-
gen, um Engpässe zu überbrücken. Zusätzlich können Sie Produktbündel anbieten, um 
den Verkauf von verfügbaren Artikeln zu fördern und gleichzeitig den Kunden Mehrwert zu 
bieten. Beispielsweise könnte ein Möbelhersteller vorübergehend auf einfachere Designs 
umstellen und gleichzeitig Sets aus Tisch und Stühlen zu einem attraktiven Preis anbie-
ten. Diese Maßnahmen ermöglichen es, flexibel auf Marktveränderungen zu reagieren 
und die Kontinuität des Geschäfts zu sichern. 

Abweichende Bestellmuster erkennen  
Durch den Einsatz von Datenanalysetools können Sie untypische Nachfrageentwicklun-
gen besser analysieren. Erkennen Sie Anzeichen für den Bullwhip-Effekt, bei dem Kunden 
aufgrund erwarteter Lieferengpässe ihre Bestellmengen künstlich erhöhen. Indem Sie 
zwischen tatsächlicher Marktnachfrage und aufgeblähten Bestellungen unterscheiden, 
vermeiden Sie Überreaktionen, die Engpässe verschärfen könnten. Beispielsweise 
könnte ein Einzelhändler seine Bestellungen steigern, um lieferfähig zu bleiben und von 
Preissteigerungen zu profitieren, was jedoch den allgemeinen Lieferengpass verstärkt. 
Mittels Datenanalysetools passen Sie Ihre Liefermengen an die realen Marktbedürfnisse 
und nicht an die Bestellmengen des Einzelhändlers an und erhöhen damit die Robustheit 
der gesamten Lieferkette. 

Notfallpläne mit Schlüsselpartner aktivieren 

Um dies umzusetzen, kontaktieren Sie umgehend Ihre wichtigsten Lieferanten und Kun-
den und informieren Sie sie transparent über die aktuelle Situation. Greifen Sie auf die 
gemeinsam entwickelten Notfallpläne zurück, um abgestimmte Maßnahmen einzuleiten. 
Stellen Sie sicher, dass alle Beteiligten offen kommunizieren und halten Sie sich an die 
vereinbarten Standards und Regelungen für den Datenaustausch. Durch klare Vereinba-
rungen und eine enge Zusammenarbeit können alternative Beschaffungswege gefunden 
und Lieferprioritäten neu festgelegt werden. Eine proaktive Aktivierung der Notfallpläne 
ermöglicht es Ihnen, die Auswirkungen von Engpässen zu minimieren und die Stabilität 
Ihrer Lieferkette zu gewährleisten. 

Cross-Training der MitarbeiterInnen 

Schulen Sie Ihre MitarbeiterInnen bereichsübergreifend, um flexibel reagieren zu können. 
Durch Cross-Training erhöhen Sie die Flexibilität Ihrer Belegschaft, indem Sie Mitarbeite-
rInnenin verschiedenen Aufgabenbereichen schulen. So können sie bei Bedarf schnell in 
anderen Bereichen einspringen, wenn es zu Personalengpässen oder Lieferausfällen 
kommt. Zum Beispiel könnte ein Produktionsunternehmen seine Mitarbeiter in mehreren 
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Fertigungsschritten ausbilden, sodass bei einem pandemiebedingten Personalausfall in 
einem Bereich keine Produktionsstopps entstehen. MitarbeiterInnen können dann die 
Aufgaben von Kollegen übernehmen oder Lücken füllen, was die Resilienz des Unterneh-
mens steigert und die Auswirkungen von Lieferkettenunterbrechungen minimiert. 

Flexible Arbeitszeitmodelle 

Passen Sie Ihre Arbeitszeitmodelle flexibel an Materialverfügbarkeiten an, um bei Versor-
gungsengpässen effizient zu produzieren und schneller zu liefern. Um dies umzusetzen, 
führen Sie kurzfristige Schichten ein, die aktiviert werden, sobald ausreichend Material 
verfügbar ist. Vereinbaren Sie mit Ihren Mitarbeitern/Betriebsrat flexible Arbeitszeitmo-
delle, die es ermöglichen, schnell auf Lieferengpässe zu reagieren, wie zum Beispiel Ent-
fallschichten oder Wochenendarbeit. Stellen Sie sicher, dass diese Modelle arbeitsrecht-
lich vereinbart sind und jederzeit genutzt werden können. Dadurch können Sie die Auf-
tragsabwicklungszeiten trotz Lieferzögerungen minimieren. 

Agile Lieferketten - Checkliste für KMU 

Beurteilung der Agilität in Bezug auf Lieferengpässe 

Diese Checkliste unterstützt Führungskräfte in KMUs dabei, die Agilität ihrer Lieferketten 
zu bewerten und mögliche Schwachstellen zu identifizieren. 

 

Agiles Lieferanten- und Beschaffungsmanagement 

Online-Plattformen nutzen: Verwenden Sie Plattformen wie Alibaba oder regionale 
Beschaffungsplattformen, um schnell neue Lieferanten zu finden? 

☐ 

Nutzen Sie Online-Plattformen oder soziale Medien, um neue Lieferanten oder Lö-
sungen zu finden? 

☐ 

Wettbewerberkontakte nutzen: Tauschen Sie sich mit Wettbewerbern aus, um al-
ternative Beschaffungen rasch und koordiniert organisieren zu können? 

☐ 

Alternative Materialien einsetzen: Können Sie Ersatzmaterialien mit ähnlichen Ei-
genschaften beschaffen, um Engpässe zu überbrücken? 

☐ 

Direktbestellungen: Können Sie notfalls direkt beim Hersteller bestellen, um Zwi-
schenhändler zu umgehen und Lieferzeiten zu verkürzen? 

☐ 

Community einbinden: Ermutigen Sie Mitarbeiter, Kunden und Partner, Vorschläge 
für alternative Bezugsquellen einzubringen? 

☐ 

Produktanalyse durchführen: Analysieren Sie Produkte Ihrer Wettbewerber, um de-
ren Lieferanten zu identifizieren? 

☐ 

Ressourcen teilen: Nutzen Sie gemeinsam Lagerkapazitäten, Transportmittel oder 
Fachwissen mit anderen KMU? 

☐ 

Netzwerke und Verbände nutzen: Sind Sie Mitglied in Wirtschaftsnetzwerken oder 
Branchenverbänden? 

☐ 
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Kunden- und Produktmanagement 

Produktpalette analysieren: Haben Sie Ihre Produkte nach Rentabilität bewertet 
und auf deckungsbeitragsstarke Produkte fokussiert? 

☐ 

Produktvereinfachung: Bieten Sie weniger komplexe Produktvarianten an, um Ma-
terialbedarf zu reduzieren? 

☐ 

Kundenanalyse durchführen: Haben Sie Ihre wichtigsten Kunden identifiziert und 
priorisiert? 

☐ 

Transparente Kommunikation: Informieren Sie Kunden frühzeitig über Lieferverzö-
gerungen und besprechen Maßnahmen mit diesen? 

☐ 

Alternative Lösungen anbieten: Bieten Sie Ersatzprodukte oder kulante Stornierun-
gen an? 

☐ 

Datenanalyse nutzen: Setzen Sie Tools ein, um untypische Nachfrageentwicklun-
gen bei ihren Kunden zu identifizieren? 

☐ 

Bullwhip-Effekt vermeiden: Differenzieren Sie zwischen tatsächlicher Nachfrage 
und überhöhten Bestellungen? 

☐ 

 

Mitarbeiterflexibilität und internes Ressourcenmanagement 

Bereichsübergreifende Schulungen: Werden Mitarbeiter in verschiedenen Aufga-
benbereichen geschult? 

☐ 

Flexibler Personaleinsatz: Können Mitarbeiter bei Bedarf in anderen Abteilungen 
eingesetzt werden? 

☐ 

Interne Ressourcen umverteilen: Ziehen Sie Mitarbeiter aus weniger betroffenen 
Bereichen heran? 

☐ 

Prozessvereinfachung: Haben Sie bürokratische Hürden abgebaut, um schnellere 
Entscheidungen zu ermöglichen? 

☐ 

 

Technologie und Innovation 

Echtzeit-Tools implementieren: Nutzen Sie Software zur Überwachung von Bestän-
den und Lieferungen in Echtzeit? 

☐ 

Automatisierung vorantreiben: Haben Sie Warngrenzen und Alerts für automati-
sierte Prozesse zur schnellen Reaktion implementiert? 

☐ 

Analysetools nutzen: Verwenden Sie Datenanalysen zur Vorhersage und Steuerung 
von Engpässen? 

☐ 

Entscheidungsgrundlagen verbessern: Treffen Sie Entscheidungen basierend auf 
Daten und Fakten? 

☐ 

Produkte anpassen: Sind Ihre Produkte modular und leicht anpassbar? 

 
☐ 

 

Effektives Krisenmanagement einrichten 

Krisenteam bilden: Gibt es ein dediziertes Team mit klaren Verantwortlichkeiten? 

 
☐ 
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Regelmäßige Lagebesprechungen: Finden regelmäßige Meetings zur Bewertung 
der Situation statt? 

☐ 

Community einbeziehen: Binden Sie externe Experten oder Kunden in Problemlö-
sungen ein? 

☐ 

Proaktive Kommunikation: Informieren Sie Kunden über mögliche Lieferprobleme 
und bieten Sie Alternativen oder Kompensationen an? 

☐ 

Abgestimmte Notfallpläne: Aktivieren Sie gemeinsam mit Partnern entwickelte 
Notfallstrategien? 

☐ 

Kundenkategorien erstellen: Haben Sie Ihre Kunden nach Umsatz oder strategi-
scher Bedeutung kategorisiert und werde diese entsprechend beliefert? 

☐ 

Offene Kommunikationskultur: Fördern Sie den Informationsaustausch im Unter-
nehmen und finden regelmäßige Abstimmungsrunden statt? 

☐ 

Netzwerke erweitern: Knüpfen Sie aktiv neue Kontakte zu Lieferanten und Part-
nern? 

☐ 

 

Wertschöpfungsprozesse im Krisenmodus bringen 

Priorisierung kritischer Produkte: Nutzen Sie Eil- und Expresslieferungen für wich-
tige Materialien? 

☐ 

Stammdaten und Parameter: Sind Ihre Prozessdaten aktualisiert und alle Parame-
ter in den IT-Systemen auf den Krisenmodus angepasst? 

☐ 

Materialausschuss minimieren: Werden fehlerhafte Produkte repariert statt aus-
sortiert? 

☐ 

Prozessoptimierung: Haben Sie Prozessparameter angepasst, um Ausschuss zu 
reduzieren? 

☐ 

Transporte bündeln: Arbeiten Sie mit anderen Unternehmen zusammen, um Trans-
portkosten zu senken bzw. verfügbare Transportkapazitäten zu sichern? 

☐ 

 

Finanzielle Agilität 

Kurzfristige Kredite nutzen: Haben Sie Möglichkeiten für schnelle Liquidität? 

 
☐ 

Zahlungsziele verhandeln: Verhandeln Sie mit Lieferanten über längere Zahlungs-
fristen? 

☐ 

Spekulationsbestände aufbauen: Kaufen Sie rechtzeitig günstig ein, um von Preis-
steigerungen zu profitieren? 

☐ 

Staatliche Förderungen prüfen: Haben Sie mögliche Zuschüsse oder Beihilfen 
identifiziert? 

☐ 

Steuerliche Erleichterungen nutzen: Nutzen Sie alle verfügbaren steuerlichen Vor-
teile? 

☐ 

Liquidität im Blick behalten: Achten Sie bei volatilen Auftrags und Zahlungseingän-
gen auf ausreichende Liquidität im Unternehmen 

☐ 
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Auswertung 

Gehen Sie die Checkliste durch und vergeben Sie für jedes erfüllte Kriterium einen Punkt. 
Summieren Sie anschließend die Punkte und ermitteln Sie Ihre Punktzahl. 

 

• 38–44 Punkte: Sehr hohe Agilität – Ihr Unternehmen ist hervorragend auf Krisen 
vorbereitet. 

• 32–38 Punkte: Hohe Agilität – Sie sind gut aufgestellt, es gibt jedoch Optimie-
rungspotenzial. 

• 23–32 Punkte: Mittlere Agilität – Identifizieren Sie Bereiche mit Handlungsbedarf. 
• 0–22 Punkte: Geringe Agilität – Es besteht dringender Verbesserungsbedarf. 

 

Wichtige Hinweise 

• Diese Skala dient als Orientierungshilfe und ersetzt keine umfassende Risikoana-
lyse. 

• Die Gewichtung der einzelnen Kriterien kann je nach Branche und Unternehmen 
variieren. 

• Es ist wichtig, die Ergebnisse der Bewertung zu analysieren und konkrete Maßnah-
men zur Verbesserung der Robustheit abzuleiten. 

 

Nächste Schritte 

• Identifizieren Sie Schwachstellen: Schauen Sie sich die nicht angekreuzten Punkte 
an und priorisieren Sie diese nach deren Einfluss auf Ihr Geschäft. 

• Erstellen Sie einen Aktionsplan: Definieren Sie konkrete Maßnahmen, Verantwort-
liche und Zeitpläne für die Umsetzung. 

• Kontinuierliche Überprüfung: Integrieren Sie diese Checkliste in Ihre regelmäßigen 
Managementprozesse, um die Robustheit Ihrer Lieferkette dauerhaft zu sichern. 

• Diese Checkliste dient als Ausgangspunkt für eine umfassende Bewertung und 
sollte an die spezifischen Gegebenheiten Ihres Unternehmens angepasst werden. 
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Fazit & Ausblick 

Aufbauend auf robusten Strukturen ermöglicht Agilität KMUs, flexibel auf unvorhergese-
hene Ereignisse zu reagieren. Durch den Einsatz von Echtzeitdaten, flexiblen Produktions-
prozessen und einer innovationsfördernden Kultur können Unternehmen schnell Anpas-
sungen vornehmen und Wettbewerbsvorteile sichern. Ein effektives Business Continuity 
Management (BCM) ist essenziell, um auf schwerwiegende Krisen vorbereitet zu sein. 
Durch Notfallplanung, Risikoanalyse und Krisenmanagement-Teams können KMUs auch 
in Extremsituationen kritische Geschäftsprozesse aufrechterhalten und so ihre langfris-
tige Stabilität sichern. 

 

Weitere Informationen finden Sie in unseren Leitfäden: 

ReLief4U - Leitfaden No 1: Risikoanalyse und -bewertung in der Lieferkette 

Der "ReLief4U - Leitfaden No 1: Risikoanalyse und -bewertung in der Lieferkette" bietet 
KMUs eine praxisnahe Anleitung zur Stärkung ihrer Resilienz. Erfahren Sie, wie Sie poten-
zielle Risiken in Kategorien wie Beschaffung, Produktion und Logistik identifizieren und 
bewerten. Anhand konkreter Beispiele aus dem VNL-Projekt SRCM lernen Sie, die Auswir-
kungen von Störungen auf Ihre Geschäftsprozesse zu analysieren. Mittels Checklisten 
und bewährten Methoden können Sie Risiken priorisieren und gezielt Maßnahmen zur Ri-
sikominimierung ergreifen. So sichern Sie die Stabilität Ihrer Lieferkette und steigern Ihre 
Wettbewerbsfähigkeit. 

ReLief4U - Leitfaden No 2: Robuste Lieferketten: Der Schlüssel zur Resilienz 

Der zweite Teil konzentriert sich auf die Erhöhung der Robustheit der Lieferketten. Hier 
werden Maßnahmen vorgestellt, die darauf abzielen, die Lieferkette gegen häufige und 
vorhersehbare Störungen abzusichern. Dazu gehören die Diversifizierung der Lieferanten-
basis, die Einführung von Sicherheitsbeständen und die Implementierung redundanter 
Systeme. Praktische Anleitungen und konkrete Beispiele zeigen, wie KMUs diese Strate-
gien effektiv umsetzen können, um eine stabile und widerstandsfähige Lieferkette zu 
schaffen. Der Fokus liegt darauf, Schwachstellen zu identifizieren und durch gezielte 
Maßnahmen die Widerstandsfähigkeit der Lieferkette zu stärken. 

ReLief4U - Leitfaden No 3: Agile Lieferketten gestalten: Ein Praxisleitfaden für KMUs 

Auf der Grundlage der robusten Strukturen widmet sich der zweite Teil der Steigerung der 
Agilität der Lieferkette. Agilität ermöglicht es Unternehmen, schnell und flexibel auf un-
vorhergesehene Veränderungen und Marktanforderungen zu reagieren. Dieser Abschnitt 
behandelt Methoden wie die Einführung flexibler Produktionsprozesse, den Einsatz von 
Echtzeit-Datenanalyse und die Förderung einer innovationsfreundlichen Unternehmens-
kultur. Durch konkrete Fallbeispiele und Schritt-für-Schritt-Anleitungen lernen KMUs, wie 
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sie ihre Lieferketten agil gestalten können, um sich dynamischen Marktbedingungen an-
zupassen und Wettbewerbsvorteile zu sichern. 

ReLief4U - Leitfaden No. 4: Business Continuity Management: Ein Leitfaden für KMUs 

Der vierte Teil fokussiert sich auf die Einführung eines Business Continuity Managements 
(BCM). BCM umfasst die systematische Planung und Vorbereitung auf schwerwiegende 
Störungen und Krisensituationen. Dieser Abschnitt beschreibt die Entwicklung von Not-
fallplänen, die Durchführung regelmäßiger Risikoanalysen und die Etablierung von Kri-
senmanagement-Teams. KMUs erfahren, wie sie BCM-Prozesse integrieren können, um 
sicherzustellen, dass kritische Geschäftsprozesse auch unter extremen Bedingungen 
aufrechterhalten werden. Praktische Anleitungen und Checklisten unterstützen die Im-
plementierung dieser Maßnahmen im Unternehmensalltag. 
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